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sten wissenschaftlich-technischen 
Anforderungen entsprechen, her
gestellt und ausgetauscht.

Spontaneität: Art und Weise des 
gesellschaftlichen Handelns, das 
nicht auf der Kenntnis und der ak
tiven Ausnutzung gesellschaftli
cher Gesetze beruht und daher im 
Gegensatz zur —» Bewußtheit die ge
sellschaftliche Entwicklung nicht 
beherrscht. Die S. ist charakteri
stisch für alle vorsozialistischen 
Gesellschaftsformationen. Sie 
äußert sich vor allem darin, daß 
sich die von den Menschen ge
schaffenen Produkte und gesell
schaftlichen Verhältnisse in selb
ständige, unkontrollierbare Mächte 
verwandeln und den Menschen be
herrschen. Dem Handeln in der 
Urgesellschaft sind infolge der un
entwickelten Produktivkräfte ob
jektive Schranken für den Einblick 
in die Gesetzmäßigkeiten gesetzt, 
obwohl der relativ begrenzte Le
bensraum dieser Gesellschaft über
schaubar ist. Mit dem Entstehen 
der —> Klassengesellschaft treten Exi
stenzbedingungen und Widersprü
che auf, die die S. der gesellschaft
lichen Gesamtentwicklung für alle 
antagonistischen Klassengesell
schaften unvermeidlich machen: 
das Privateigentum an den Produk
tionsmitteln und der hieraus ent
springende Klassenantagonismus. 
Die aus dem Interesse der Aus
beuterklassen sich ergebenden 
Vorurteile setzen dem Erkenntnis
fortschritt zur Überwindung der S. 
Schranken. In einer auf dem Privat
eigentum an den Produktionsmit
teln beruhenden —» ökonomischen 
Gesellschaftsformation ist eine ge
samtgesellschaftliche Leitung und 
Planung unmöglich, antagonisti
sche Widersprüche beherrschen 
die Gesellschaft. Bis zur Herausbil
dung der marxistisch-leninisti
schen Weltanschauung und der 
materiellen Voraussetzungen, auf 
denen sie beruht, war die Gesetz
mäßigkeit der gesellschaftlichen

Entwicklung nicht bekannt, so daß 
auch aus diesem Grund die S. in 
der Geschichte herrschte. Unter 
den Bedingungen des Kapitalismus 
und auch in seinem höchsten Sta
dium, dem Imperialismus, verläuft 
die gesellschaftliche Gesamtbewe
gung weiterhin spontan, da eine 
bewußte, gesamtgesellschaftliche 
Leitung unmöglich ist. Das bestäti
gen alle Versuche staatsmonopoli
stischer Regulierungsmaßnahmen, 
die die Zuspitzung der gesell
schaftlichen Widersprüche nicht 
verhindern können. Sie beweisen 
die objektiv bedingte Unfähigkeit 
der Bourgeoisie, die Gesetzmäßig
keit der gesellschaftlichen Gesamt
entwicklung zu beherrschen. Die S. 
bleibt das Bestimmende auch im 
staatsmonopolistischen Kapitalis
mus.
Die bewußte Leitung und Planung 
der gesamten gesellschaftlichen 
Entwicklung beginnt erst mit dem 
Sozialismus; sie ist das Werk der 
Arbeiterklasse und der mit ihr ver
bündeten Klasse der Genossen
schaftsbauern, der sozialistischen 
Intelligenz und der anderen 
Schichten des Volkes unter Füh
rung der marxistisch-leninistischen 
Partei. Die materielle Grundlage 
dafür sind die auf dem —» gesell
schaftlichen Eigentum an den Produk
tionsmitteln beruhenden sozialisti
schen Produktionsverhältnisse, die 
durch kameradschaftliche Zusam
menarbeit und gegenseitige Hilfe 
charakterisiert sind. Der —> soziali
stische Staat ist das Hauptinstru
ment der von der Arbeiterklasse 
geführten Werktätigen zur bewuß
ten, planmäßigen Entwicklung der 
Gesellschaft und zur systemati
schen Überwindung der S. im ge
sellschaftlichen Leben. Bewußtheit 
und Planmäßigkeit sind im Sozia
lismus nicht nur möglich, sondern 
notwendig, denn die objektiven 
Gesetze des Sozialismus setzen 
sich nur durch das bewußte Han
deln aller Mitglieder der Gesell
schaft durch.


